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Wir wünschen frohe Ostern

Afgiftekantoor: 2930 Brasschaat P 409528 België - Belgique

Botschaft
3. Ausgabe April – Mai 2024



Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Im Frühling von Hoffnung erzählen fällt
leicht, denn in diesen Tagen bricht so viel
auf in der Natur. Farben, Gerüche oder
der Blick in die Tierwelt, all das zeigt: Es
kommt etwas Neues in diese Zeit. Und
auf den Straßen beginnt es sich wieder
auf andere Weise zu füllen. Die Leute
hetzen nicht mehr von Besorgung zu
Besorgung, sondern sie verweilen auf
den Straßen, in den Cafés und sie lachen
und erzählen. Das Leben bekommt eine
neue Chance!

Allerdings kommt das hoffnungsvolle
Frühlingserwachen selten ungetrübt um
die Ecke. Wenn wir die Zeitung aufschla-
gen, die Nachrichten sehen oder über die
Katastrophen dieser Zeit reden - dann
wird`s eng für die Hoffnung.

Genügt der Blick in meine Umgebung, um
abzulenken von den Problemen des
Lebens? Seien sie klein und mein oder
groß und gesamtgesellschaftlich. Da
kommt oft eine Angst mit ins Spiel, dass
ich es nicht schaffen könnte – das Leben
zu leben, was jetzt vor mir liegt. Habe ich
genug Geld, genug Selbstvertrauen,
genug Ideen und bestehe ich die Heraus-
forderungen, die auch in diesem Früh-
lingserwachen um mich herum heran-
wachsen?

Und dann heißt es im Monatsspruch:
Seid stets bereit, jedem Rede und Ant-
wort zu stehen, der nach der Hoffnung
fragt, die euch erfüllt. 1. Petrus 3,15

Ja, das ist eine gute Aufforderung! Sich
gegenseitig davon erzählen, was mir Hoff-
nung macht, denn das stärkt mich und
meine Zuhörerinnen und Zuhörer. Und
weitergeben, was ich gehört habe – so
wie es das Osterfest ja auch nahelegt.
Von meiner Hoffnung erzählen. Genera-
tionen haben das gemacht; sollten wir,
sollte ich, das nicht auch?

Und dabei die Gedanken jeweils in meine
Alltagswelt übersetzen. Rede und Antwort
stehen, wenn ich gefragt werde. Dabei
immer wieder auch alte Gedanken auf-
nehmen, die ich gehört habe. Hat da nicht
einer gesagt, dass es sich auch noch am
Ende wirklich lohnt? „Ich würde heute
noch ein Apfelbäumchen pflanzen...“,
auch wenn die Welt unterginge. Diesen
Gedanken will ich mitnehmen, durch den
April und Mai, weil er auch mir Hoffnung
schenkt.

So grüße ich Sie und Euch alle
Euer Pastor

Christoph Holstein

Das Presbyterium

Chris Van de Velde (Vorsitzender)

Birgit Paschke
Jörg Pfautsch
Heidrun Sattler
Marion Schmitz-Reiners
Johan Stoelen
Christoph Holstein (Pfarrer)
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Unsere Gottesdienste
In der Regel mit Pastor Christoph Holstein, sonst mit anderem Namen vermerkt

MOL
Kapelle der Sint Odradakerk, Lindeplein 2, 2400 Mol-Millegem • für Fahrgemeinschaften bitte bei Frau Sattler nachfragen.

OsterMo
01.04. 10:30 Gottesdienst mit Osterbrunch Ruanda / Eigene Gemeinde

14.04. 10:30 Gottesdienst (A . Stoelen) Jemen
28.04. 10:30 Gottesdienst Eigene Gemeinde
12.05. 10.30 Gottesdienst (A. Stoelen) Diakonie in der DEGPA
19.05. 10.30 Pfingstgottesdienst in Antwerpen Eigene Gemeinde
26.05. 10.30 Gottesdienst Diakonie in der DEGPA

ANTWERPEN
Derzeit: de Brabantse Olijfberg, Lange Winkelstraat, Antwerpen

OsterSo
31.03. 10:30 Gottesdienst mit Abendmahl (Damiaankerk) Ruanda / Eigene Gemeinde

07.04. 10:30 Gottesdienst mit Abendmahl (P. Schipper / C. H.) Jemen
21.04. 10:30 Gottesdienst Eigene Gemeinde
05.05. 10:30 Gottesdienst mit Abendmahl Seemannsmission
19.05. 10.30 Pfingstgottesdienst (Damiaankerk) Eigene Gemeinde
02.06. 10.30 Gottesdienst mit Abendmahl Diakonie in der DEGPA

Termine in der Gemeinde
Teilweise in Privathäusern bzw. im Pfarrhaus in Merksem, Bredabaan 220

Datum Zeit Kreis besonderer Ort oder ThemaOrt
06.04. 18.00 Bibelkreis Aktueller PredigttextMol

10.04. 15.00 MittwochskreisAnt

18.04. 19.30 BibelabendAnt

19.04. 10.00 FrühstücksrundeMol

22.04. 18.00 Bibelkreis Aktueller PredigttextMol

23.04. 19.00 Stammtisch in AntwerpenAnt

08.05. 15.00 MittwochskreisAnt

13.05. 16.00 Ökumenische Arbeitsgruppe Mol Dekanat MolMol

14.05. 19.00 Presbyteriumssitzung Pfarrhaus MerksemAnt

20.05. 10.00 -- Pfingstmontagsausflug mit Brüssel Brüssel

27.05. 18.00 Bibelkreis Aktueller PredigttextMol
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